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Mit dieser Nummer beginnt das III. Quartal und liegt
derselben der grüne Einzahlungsschein bei. Wir bitten die
geehrten Abonnenten um baldige Einzahlung. Wem es möglich
ist, gleich das II. Semester einzuzahlen, möge es tun, da uns'
damit viel Arbeit erspart wird. Red. und Verlag.

Es reut mich nicht
(Aus „Der heimliche Garten" von Roche B.i

Es reut mich nicht, daß ich mit Dir gegangen
Den steilen Pfad, der oft voll Dornen war.
Nur Wahngebilde blieben darin hangen
Es reut mich nicht, daß ich mit dir gegangen.
Es reut mich nicht, daß ich dein eigen war.
Wir wanderten auf schwindelnd hohem Stege
Und zogen auch durch Abgrundstiefen hin.
Wir gingen heut' auf sonnbestreutem Wege
Und morgen wieder durch das Dorngehege;
Wir sahen Glück sich nah'n und wieder flieh'n.
Du führtest ein mich in den Zaubergarten,
Den wundersamen, der sich „Leben" nennt.
Vor dem ich stand in zitterndem Erwarten,
Wo meiner Leid und Lust im Wechsel harrten
Und wo das Feuer der Erkenntnis brennt
Du hast mein Herz geprägt in Lebensflammen,
Es trägt den Stempel, den es nie zerbricht;
Ich bin ein Mensch wer will mich nun verdammen -

Ich bin ein Mensch und war's mit dir zusammen,
Und daß ich mit dir ging, es reut mich nicht!

Traum der Südsee
Novelle von Karlheinz Puth-Kornagel.

Eros wird aufmerksam. Wohl tanzt er mit diesem und jenem
und Percy denkt an die königlichen Bewegungen der Tiere im
Dschungel aber wenn der Jüngling sich setzt, forschen seine
dunklen Augen in den blauen Sternen des weißen Mannes. Und
es ist nicht jenes fragwürdige Angaffen der käuflichen und lasziven

Jungen in den Kneipen von London, Hamburg und
Marseille es bleibt immer die behutsame und zarte Frage
eines Menschen an den andern. Immer öfter wiederholt sich das
stumme Spiel, doch keiner von beiden hat das 1 lerz, den andern
zum Tanz zu bitten. Und dann schlägt Eros zum ersten Male
eine Aufforderung ab - und wieder und wieder jetzt hat er
nur noch Augen für diesen letzten Mann. Und ohne Worte fühlen
beide: auf dem Altar ihrer Ilcrzcn brennen schon die Flammen
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